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KBWie Tugend zeiget zwar die dickſten DornenHecken

Dadurch man einſtgelangt zudieſer Shren-Dron'!
Es laſt ſein hoher Weiſt ſich gantzund gar nicht ſchreden

Merdurch erwirbt er ja den angenehmſten Lohn.

And wer hat jemahls wohl den ShrenShronbeſtiegen
GFer nicht zuvor hat Muh und Karbeit angewandt

Man muß mit allem Fleiß den Kunſten ſcharf obliegen
Will man mit gutem Ruhm der Machwelt ſeyn bekandt.

Wrangt die gelehrte Schaar auf Windus hohen Spitzen
Wbiird ſie von jederman mit SobesNeuhm geziert

Zo hat ſie offtermahls darüber muſſen ſchwitzen
Afpnd ſteter Fleiß hat ſie ſo hochhinaufgefuhrt.
Mein berth ſter dukanſt auchuns heute deutlich zeigen!

angewandte Mo lud treuer Fleiß verdient
Za alle Muſen ſich zu deintr Ehre neigen

Ahnd da auf deinem Kopff der ſchonſte Vorbeer grunt.

Bu haſt von Jugendauf die Wiſſenſchafft geliebet
Zu giengſt ihr emhſig nach die ſtack in deiner Gruſt

Subhaſt mit allem Fleit in nſten dich geubet
Siieſelben zu verſtehn war delne groſte Luſt.

ie edle NammonsBurg kan hiervon Zeugnißgeben

Warinn du Tag und Macht die Jucher haſt erkieſt
Fchſdemdas Glüc gewollt init dir allhier zuleben
FVeſtehe daß dein leiß aus allen Frrafften flieſt.

uch ſelbſt das Sibthen kennt deines Fleißes Vaben

Mie weiß daß dudadurch Velehrſamkeit erlangt
Wie wünſcht es mdthte nur einrder dieſes habenE

Den Eyfer derh treu don Studien nachhangt.
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Was deine groſſe Muh und Arbeit lohnen kan
JFpollo will ſich ſelbſt zu dieſem Wercke fügen

Ahnd friſcht der MuſenSchaar mit dieſen Wortenan:

Fomnmt ſſetzt die Crone auf dem werth'ſten MuſenSohn?
Konnit ſchlingt umbſeine Stirn das ſchonſte LorbeerReiß

Kommt ſthut ihm alle Ehr' undgebt ihm dies zum Lohne
ZgWeil er es langſt verdient durch ſeinen treuen Fleiß.

Die Muſen ſind bereit und ſtehn in voller Kreude
Die Wallas lacht dich an ſie freut ſich gleichfalls auqh

aß ophia windet dir den Srantz von ſchonſter geide
And giebt den SrauMing dir nach loblichem Gebrauch.

Jhalia ſtellet ſich auch bald zu deiner Geiten

Fgpgie ſpricht:nim̃ hin die Cronniim̃ hin den LorbeerKrantz
Den heut' das ElbAthen dir willig wirdbereiten

Iknd der dir bringen wird den ſchonſten EhrenGlantz.

Zo nimm denu Sheureſter den Wohn der ſteten Muhe
Mimin wasder Vater Zahl dir langſt hat zugedacht.

SOttgebe daß dein Glück noch immer weiter bluhe

And deine Ehre ſich vermehre Bagund Nacht.
Sr ſhutze deinen Krankzfur allen DonnerPfeilen

Daß deinen Vorberereitz kein Blitz zerſchmetternkan
Wo wird die Nachtwelt dir den Eobeseuhm mittheilen

Mnd ſagen: ſoſteigt man des Rindus Apitz
PHinan.
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